
FÖRDERVEREINBARUNG 

zwischen 

der Forum K&B GmbH, Geschäftsstelle, Neue Promenade 6,10178 Berlin, 

vertreten durch die Geschäftsführung 

— im Folgenden: „die GmbH“ — 

und 
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der Behörde für Schule und Berufsbildung, Hamburger Str. 31, 22083 Hamburg, 

vertreten durch den Leitet des Amtes für Bildung,^^^^^^^^^^^^^|und | 

— im Folgenden: „die Geforderte“ — 

PRÄAMBEL 

Mit dem Projekt Kunstlabore fordert die Forum K&B GmbH Praxisptojekte m den Spar- 

ten Theater, Tanz, Literatur, Musik und Bildende Kunst über den Forderzeitraum vom 

1.9.2015 bis zum 31.12.2018 bei der Weiterentwicklung ihrer langjährig erprobten Angebo- 

te in Schulen hm zu transferfähigen Ptaxisformaten kultureller Bildung. Ziel des Projekts 

ist es, quahtätsvolle Angebote kultureller Bildung für Schule noch zugänghcher zu machen. 

Somit sollen auf Grundlage langjährig erprobter und nachweishch gelungener Kooperatio- 

nen zwischen Kultur rmd Schule in den genannten Kunstsparten transferfahige kunstlen- 

sche Formate für Schulen weiterentwickelt werden. 

Zu diesem Zweck verembaren die Vertragsparteien das Folgende: 

§1 
GEGENSTAND DER VEREINBARUNG 

Die GmbH hat auf Grundlage der beigefügten Projektbeschreibung (Anlage 1) entschieden, 

das Projekt "Kunsdabor Theater" finanziell zu unterstützen. 
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§2 
GEFÖRDERTES PROJEKT 

Ziel des Projekts ist es, qualitätsvolle Angebote kultureller Bildung für Schule zugänglich zu 

machen. In Zusammenarbeit mit ausgewahlten Praxlspartnem sollen auf Grundlage ihrer 
langjährigen und gelungenen Kooperationen zwischen Schule und Kultur transferfahige 
Praxisformate aufbereitet und anwenderfreundhche Arbeitsmatenahen entwickelt werden. 

Diese Formate und Materialien sollen Schulen zur Verfügung gestellt werden, damit sie 

Angebote kultureller Bildung in einer ähnlich hohen Qualität im schulischen Regelbetneb 
Umsetzen können. Einzelheiten smd der als Anlage 1 beigefugten Projektbeschreibung der 

Geforderten zu entnehmen, die ein verbmdhcher Bestandteil dieser Förderverembarung ist. 
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§3 
FÖRDERMITTEL 

(1) Die GmbH stellt der Geförderten für die Durchführung des Projekts einen Förderbe- 

trag gemäß Fmanzplan in Hohe von bis zu 497.110,00 Euro für den Zeitraum vom 

01.09.2015 bis zum 31.12.2018 zur Verfügung. Davon sind 327.610,00 Euro ausschließ- 
hch zur Weiterleitung zum Zweck der Förderung eines eigenständigen Teilprojekts in- 

nerhalb von „Kunstlabor Theater“ des von der Geförderten ausgewahlten gemeinnüt- 

zigen Trägers gemäß der Projektbeschreibung bestimmt. Der Zuwendungsbescheid der 

Geforderten an den gemeinnützigen Träger ist der GmbH zur Kenntms zu geben. 

(2) Der als Anlage 2 beigefugte Fmanzplan ist verbindlich und Bestandteil dieser Forder- 

vereinbarung. Ermäßigen sich die im Finanzplan vereinbarten Gesamtausgaben, so er- 

mäßigt sich auch die Forderung anteilig, ohne dass eine Änderung dieser Forderverem- 

barung erforderhch ist. 

(3) Unmittelbar nach Abschluss dieser Fordervereinbarung erstellt die Geforderte einen 
Zahlplan für den gesamten Forderzeitraum. Im Rahmen des Zahlplans uberweist die 

GmbH Fördermittel nur auf ausdrückliche Anforderung, Jeder im Zahlplan angegebe- 

ne einzelne Mittelbedarf ist daher jeweßs vier Wochen im Voraus bei der GmbH anzu- 

fordem. Sofern vom verembarten Zahlplan abweichende Zahlungsbetrage oder 

-terimne erforderhch werden, ist der Zahlplan anzupassen und um die einzelnen seit 

Projektbeginn bereits ausgezahlten Fördermittelraten (Ist-Werte) zu ergänzen. Nach 

Emgang der Fördermittel hat die Geforderte der GmbH innerhalb von vier Wochen 

eine förmliche Zuwendungsbestatigung einzureichen. 

(4) Die ordnungsgemäße Verwendung der Mittel ist gegenüber der GmbH nachzuweisen. 

Die/der Geforderte ist daher verpflichtet, der GmbH spätestens zwei Monate nach 

Ende des Förderzeitraums einen zahlenmäßigen Gesamtverwendungsnachweis sowie 

emen ausfuhrhchen Abschlussbeacht einzureichen. Soweit der Förderzeitraum mehr als 

ein Kalenderjahr betafft, sind außerdem jeweils bis Ende Febmar ein zahlenmäßiger 

Zwischenverwendungsnachweis sowie etn Zwischenbencht über die durchgefuhrten 
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weis können grundsatzhch nur mit den von der GmbH bereitgestellten Formularen 

eingereicht werden. 

(5) Soweit der Pro)ektverlauf eme Änderung des Finanzplans zwingend erforderhch macht, 
dürfen die Ansätze der einzelnen Kostenpositionen ohne Rücksprache nut der GmbH 

um bis zu 20% uberschntten werden, sofern bei den anderen Ausgabearten eine ent- 

sprechende Einsparung erfolgt. Dabei sind jedoch besondere Bewilligungsbedingungen 
im BewiUigungsschreiben und in der Forderverembarung verbindlich. Insbesondere 

dürfen Mittelkürzungen für bestimmte Teüe des Projekts, die in der Bewilhgung durch 

die GmbH festgelegt wurden, nicht umgangen werden Mittel für Offenthchkeitsarbeit 

sind von derartigen Umdispositionen ausgeschlossen. Darüber hinausgehende Umdis- 

positionen sind nur im Ausnahmefall möghch und bedürfen der vorherigen schnfth- 

chen Zustimmung der GmbH. Dem diesbezüghchen Antrag an die GmbH smd eine 

Begründung und eine Anpassung des Finanzplans beizufügen. 

§4 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

(1) Die Geforderte plant imd reahsiert die projektbezogene Presse- und Öffentlichkeitsar- 

beit und stimmt diese rechtzeitig mit der GmbH ab. 

(2) Für den Hinweis auf die Fmanzierung des Projekts durch die GmbH sowie die Stiftung 

Mercator werden folgende Formuherungen verwendet; 

Ebene der Geförderten; "“Kunstlabor Theater“ ist ein Projekt der Behörde für Schule 

und Berufsbildung, gefördert durch das Programm Kunstlabore der Forum K&B 

GmbH, gefordert durch die Stiftung Mercator". 

Ebene des gemeinnützigen Trägers (§ 3 Absatz 1 Satz 2); "“Kunstlabor Theater“ ist ein 

Projekt der Burgerstiftung Hamburg, gefordert durch das Land Hamburg vertreten 

durch die Behörde für Schule und Berufsbildung und die Kulturbehorde, gefördert 

durch das Programm Kunsflabore der Forum K&B GmbH, gefördert durch die Stif- 

tung Mercator.“ 

(3) Die Geförderte entwirft eine Kommunikationsstrategie, die bis zum 30.11.2015 ge- 

meinsam mit der GmbH verabschiedet wird. Dieses abgesümmte Dokument wird Teil 
der Fördervereinbarung. 

§5 

TRANSPARENZGESETZ 

Dieser Vertrag unterhegt dem Hamburgischen Transparenzgesetz (HmbTG) und wird 
nach Maßgabe der Vorschnften des HmbTG im Informationsregister veröffenthcht wer- 
den. Zudem karm er Gegenstand von Auskunftsanträgen nach dem HmbTG sein 
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PROJEKTBEZOGENE WISSENSCHAFTLICHE UNTERSUCHUNGEN 

AN SCHULEN 

(1) Im Falle einer externen Evaluation des Projekts wird das Land die Durchführung der 
Evaluation unterstut2en und die Schulen zu einer aktiven Mitarbeit an der Evaluation 
anhalten. Bei der Durchführung der Evaluation werden Anfragen angemessen gebün- 
delt übermittelt und der Arbeitsaufwand für das Land und die Schulen so gering wie 
möglich gehalten. Eine Veröffentlichung der im Rahmen der Programm begleitenden 
Evaluation erlangten (Zwischen-) Ergebmsse erfolgt im Einvernehmen der Vertrags- 
parteien, 

(2) Zur Genehmigung von wissenschafdichen Untersuchungen, die die am Programm 
beteiligten Schulen einschheßeo, ist gemäß der Richthme „Wissenschafthche Untersu- 
chungen an Schulen“ m der jeweils aktuellen Fassung ein Antrag beim Institut für Bil- 
dungsmonitoring und Quahtätsentwicklung (IfBQ), Forschungskooperation und Da- 
tengewtnnungsstrategie, Beltgens Garten 25, 20537 Hamburg, zu stellen. Bei wissen- 
schafthchen Untersuchungen an Hamburger Schulen gelten die datenschutzrechthchen 
Bestimmungen des Hamburgischen Schulgesetzes (HmbSG), des Hamburgischen Da- 
tenschutzgesetzes (HmbDSG) sowie der Verordnung über die Verarbeitung perso- 
nenbezogener Daten im Schulwesen (Schul-Datenschutzverordnung). 

§7 
SCHLUSSBESTIMMUNGEN 

(1) Nebenabreden zu dieser Fördervereinbarung bestehen mcht Änderungen oder Ergän- 
zungen dieser Fördervereinbarung bedürfen der Schriftform. Dies güt auch für die 

Aufhebung der Schnftform. Zur Wahrung der Schnftform genügt die telekommunika- 

tive Ubermitflung per E-Maü oder per Telefax durch einen Vertreter des jeweiügen 
Vertragspartners, der für die Vertragsänderung bzw. -erganzung im EinzelfaU vertre- 

tungsberechtigt ist. 

(2) Die Nichtigkeit einer vertraghchen Bestimmung lasst die Wirksamkeit der übrigen 

vertraghchen Bestimmungen unberührt. Anstelle einer unwirksamen oder undurch- 

führbaren Bestimmung gilt eine wirksame und durchführbare Bestimmung als verein- 

bart, die dem mit der unwirksamen oder undurchführbaren Bestimmung verfolgten 
Zweck moghchst nahe kommt. Eventuelle Vertragslücken sind im Sinne der Ge- 

samtvereinbarung zu schheßen. 

(3) Soweit nicht die vorliegende Fordervereinbarung abweichende Bestimmungen enthält, 
gelten ergänzend die als Anlage 3 beigefügten Förderrichtlinien der GmbH als vertrag- 

hch vereinbart. 
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(4) Es gilt deutsches Recht ohne internationale Kolhsionsnormen. Gerichtsstand ist Essen, 

Berhn / Hamburg, -6. OKI. 2015 

(Datum) 

Für die GmbH; 

Für die Geforderte: 

Anlagen: 

1) Projektbeschreibung „Kunsüabor Theater“ 
2) Finanzplan „Kunstlabor Theater“ 

3) Fordemchthmen Forum K&B GmbH 
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Anlage 1 zur Fördervereinbarung für das Projekt „Kunstlabor Theater" 
zwischen der gemeinnützigen Forum K&B GmbH und der Behörde für Schule und Berufsbildung 

Freie und Hansestadt Hamburg 

Behörde für Schule und Berufsbildung 

Projektbeschreibung „Kunstlabor Theater“ 

für die Projektlaufzeit: 01.09.2015 bis 31.12.2018 

Vorbemerkung 

Das Programm TUSCH Hamburg der Behörde für Schule und Berufsbildung Hamburg soll 

Praxispartner für die Kunstsparte Theater im Projekt „Kunstlabore“ der gemeinnützigen 

Forum K&B GmbH werden. TUSCH führt Schulen aller Schulformen mit freien und 

öffentlichen Theatern in Hamburg in engen Partnerschaften zusammen. Theatermacher 

erarbeiten gemeinsam mit Schülern, Lehrern, Kollegien und auch Eltern Projekte rund um 

das Theater und gestalten öffentliche Aufführungen, Performances und Ausstellungen. Über 

den direkten künstlerischen Kontakt und lebendigen Austausch zwischen Theater und 

Schule lernen die Jugendlichen alle Bereiche der Theaterwelt kennen. Die Theater erfahren 

ihrerseits mehr über die Lebenswelten junger Menschen. Begleitet von dem örtlichen 

Kooperationspartner Bürgerstiftung Hamburg, in der Programmstruktur der Schulbehörde 

verortet und von der Kulturbehörde Hamburg finanziell und fachlich gefördert, ist das Projekt 

am Standort fest in die lokalen Strukturen eingebettet. 

Die Behörde für Schule und Berufsbildung Hamburg führt das Projekt "Kunstlabor Theater" 

eigenständig durch. Die Bürgerstiftung Hamburg wird im Rahmen dieses Projektes durch die 

Behörde für Schule und Berufsbildung Hamburg für ein eigenständiges Teilprojekt gefördert. 

Die Kulturbehörde fördert das Programm TUSCH Hamburg und begleitet daher auch das 

Projekt "Kunstlabore Theater" fachlich. 

Die Laufzeit erstreckt sich auf den Zeitraum vom 01.9.2015 bis zum 31.12.2018. Grundlage 

ist die folgende Projektbeschreibung. 

TUSCH Hamburg im Projekt „Kunstlabor Theater“ 

Ziel des Projekts „Kunstlabor Theater“ ist es, Angebote Kultureller Bildung im Bereich 

Theater in hoher Qualität für alle Schülerinnen und Schüler, Insbesondere auch diejenigen, 
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die keinen selbstverständlichen Zugang zu Theater als Kunstform und Kunstort über ihr 

Elternhaus erhalten, sowie für alle Schulformen und Standorte zu ermöglichen. 

Im Projekt „Kunstlabor Theater“ sollen daher die auf langjähriger Erprobung basierenden 

Qualitäten von TUSCH Hamburg erforscht, gesichert, exemplarisch beschrieben und für den 

Praxis- und KnowHow-Transfer in geeigneten, leicht zugänglichen Formaten und Medien 

dargestellt werden. Ziel des Projekts „Kunstlabor Theater“ ist auch, dazu beizutragen, dass 

Theater und Schulen zukünftig in Deutschland leichter fundierte Kooperationen eingehen 

können. Grundlage für die Durchführung des Projekts „Kunstlabor Theater" in Hamburg ist 

die Überzeugung, dass die Qualität(en) und Besonderheiten des Programms TUSCH 

Hamburg nach vielen Jahren der Erprobung geeignet sind, erfasst und beschrieben zu 

werden, um sie anderen Schulen, Städten und Bundesländern für die Arbeit im Bereich 

Theater zugänglich zu machen. Als Ausgangspunkt dienen aus dem Programm TUSCH 

Hamburg insbesondere 

• bisher erstellte Materialien, 

• bisher erprobte Formate, 

• entwickelte Qualitätsstandards, 

• Strukturbedingungen, 

• sowie weitere Gelingensbedingungen. 

In welcher Art und Weise die künstlerischen Formate der TUSCH-Kooperationen stattfinden 

können (durch transferierbare Praxisformate und Medien / Materialien / Checklisten etc.), soll 

im Projekt „Kunstlabor Theater“ erforscht und erprobt werden. 

Projektverlauf 

Der Projektstart von „Kunstlabor Theater“ ist für den 01.09.2015 vorgesehen. 

Die zu diesem Zeitpunkt abgeschlossene interne Evaluation der TUSCH-Partnerschaften 

ermöglicht einen aktuellen Überblick über die Praxisformate in den Partnerschaften und 

bietet damit eine gute Ausgangslage für das „Kunstlabor Theater“. 

Das Projekt „Kunstlabor Theater“ soll in folgenden Phasen umgesetzt werden: 

Phase 1 - September 2015 bis Mai 2016 (Sondierungsphase) 

In der ersten Projektphase wird ein Konzept für das Projekt „Kunstlabor Theater“ 

erarbeitet. Dafür werden sowohl die Expertise und die Netzwerke der TUSCH- 

Programmleitung, des Projektteams „Kunstlabore“ in Berlin als auch der anderen 

„Kunstlabore'-Praxispartner (Kunst, Musik, Literatur, Tanz) genutzt. 

Phase 1 ist eine intensive Zeit der Hospitation in den TÜSCH-Partnerschulen der 

siebten Staffel und der Kontaktaufnahme mit den Theatern. Erste Ideen für die 

„Kunstlabor Theater“-Materialien entstehen. 

Ab Dezember 2015 beginnt das Ausschreibungs- und Bewerbungsverfahren der 

neuen Partnerschulen für die achte Staffel und gemeinsam mit der TüSCH- 

Programmleitung werden drei Kunstlabor-Schulen als Projekt- bzw. Referenzschulen 
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in Hamburg identifiziert, welche unter unterschiedlichen Bedingungen arbeiten (z. B. 

bezogen auf Sozialindex, Stadtteil oder Schulform). 

Phase 2 - Mai 2016 bis Juli 2017 (Erarbeitungsphase) 

Ab Mai 2016 stehen die neuen Partnerschulen fest und ein neuer TUSCH-Zyklus 

beginnt. Das „Kunstlabor Theater“ soli bis dahin alle Vorbereitungen getroffen haben, 

um die drei aus den neuen Partnerschulen auszuwählenden Projektschulen {im 

Folgenden: „Kunstlabor-Schulen“) bei der Einführung und Durchführung einer 

TUSCH-Partnerschaft unter verschiedenen Gesichtspunkten (z. B. 

Rahmenbedingungen, Kommunikation und Projektmanagement) in Schute und 

Theater zu erleben, zu beobachten und zu dokumentieren. 

Im „Kunstlabor Theater“ sollen auf diese Weise die bisher erfolgreichen TUSCH- 

Angebote / TUSCH-Formate zu transferierbaren Praxisformaten aufbereitet, erprobt 

und weiterentwickelt werden. Daneben sollen neue Materialien zur leichteren 

Projektumsetzung entwickelt werden (z. B. „Materialschrank Theater“ für den 

Schulalltag). Das erarbeitete Begleit- bzw. Transfermateria! sowie die transferierbaren 

Praxisformate werden an den drei Kunstlabor-Schulen während des Schuljahres 

2016/17 geprüft und ggf. angepasst. 

Phase 3 - Mai 2017 bis Juli 2018 (Transferphase) 

In der dritten Phase sollen im „Kunstlabor Theater“ gemeinsam mit der TUSCH- 

Programmleitung drei neue Schulen, sog. Transferschulen, identifiziert werden. 

Sie sollen in einer Testphase mit dem in den Kunstlabor-Schulen erarbeiteten Begleit- 

bzw. Transfermaterial arbeiten und die Praxisformate anwenden. 

Die Transferschulen sollen bisher nicht in das Programm TUSCH eingebunden 

gewesen sein. Die Erprobung der Wirksamkeit des Praxismaterials erfolgt losgelöst 

von der TUSCH-Infrastruktur. 

Die an den Transferschulen gemachten Erfahrungen fließen in Phase 4 in die 

Überarbeitung und Anpassung des Materials ein. 

Phase 4 - Juli 2018 bis Dezember 2018 (Ergebnissicherung und 

Optimierungsphase) 

Ab Juli 2018 wird eine Dokumentation erstellt. Die gemeinsam mit den Praxispartnern 

erstellten und in Phase 3 im Praxistest überprüften Materialien und Medien werden 

für den Gebrauch in möglichst allen Schulen und Theatern angepasst. 

Steuerung des Projekts 

Die BSB ist Trägerin des Programms „TUSCH Hamburg“ und des Projekts „Kunstlabor 

Theater“ Die Steuerung des Projekts „Kunstiabor Theater" liegt bei der BSB, vertreten durch 

das Referat Unterrichtsentwicklung Deutsch, Künste, Fremdsprachen. 
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Die Programmleitung „TUSCH Hamburg“ plant zur Realisierung des Projekts 

"Kunstlabor Theater" folgende Maßnahmen: 

• inhaltliche Ausgestaltung des Programms „TUSCH Hamburg“ hinsichtlich der 

Projektziele "Kunstlabor Theater" 

• die Weiterentwicklung von Programmzielen und Qualitätsstandards - 

insbesondere bezogen auf die künstlerisch-ästhetische Praxis 

• Beratung und Unterstützung der Schulen und der Theater 

• transparente Kommunikationsstrukturen unter den an der Programmumsetzung in 

Hamburg beteiligten Partnern, 

• erarbeitet eigene programmbezogene Kommunikationsinstrumente {z. B. 

Newsletter) und stellt für die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit der 

Vertragsparteien Informationen (auf Anfrage auch Foto- oder Videomaterial) zur 

Verfügung, 

• führt im Rahmen des Qualitätsmanagements Maßnahmen durch oder nimmt 

selbst daran teil (z. B. Erstellung von Handreichungen, Fort- und Weiterbildung 

der Partner, Teilnahme am bundesweiten Diskurs über Kulturelle Bildung), 

• unterstützt den Erfahrungsaustausch im Projekt "Kunstlabor Theater" sowie mit 

den TUSCH- Partnern bundesweit 

• dokumentiert in Hamburg stattfindende TUSCH-Projekte und TUSCH- 

Veranstaltungen in dem viermal jährlich erscheinenden Newsletter, 

• evaluiert in Hamburg stattfindende TUSCH-Projekte und TUSCH-Veranstaltungen 

(Selbstevaiuation), 

• verwaltet die Sachmittel zur Realisierung der Projekte in den Schul-Theater- 

Partnerschaften und programmbezogener Aktivitäten (z. B. 

Präsentationsveranstaltungen, Partnertreffen, Öffentlichkeitsarbeit). 

Eigenständiges Teilprojekt eines Zuwendungsempfängers im Projekt „Kunstlabor 

Theater“ 

Die BSB fördert im Rahmen des Projekts „Kunstlabor Theater“ das eigenständige Teilprojekt 

einer fachlich kompetenten und gemeinnützigen örganisation mit Sitz in Hamburg durch 

Vergabe einer Zuwendung. Aufgrund der bewährten Zusammenarbeit im Programm „TUSCH 

Hamburg“ strebt die BSB eine Fortsetzung der Kooperation mit der Bürgerstiftung Hamburg 

an. 
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Anlage 2 zur Fordervereinbaamg für das Proiekt .Kunstlabor Theater" 
zwischen der gemeinnützigen Forum KSB GmbH und der Behörde für Schule und Berufsbildung 

Projekttitel Kunstlabor Theater 
Projektnummer 
Projektlaufzeit 01 09 2015 - 31.12 2018 

^ "*1' 'i ' ‘ r” 
Förderbudget fUr externe Projektpartncr  
Sachbudget  
Projektmrttel (Anzahl ca 16 Programmschulen inkl, 3 Kunstlabor-Schulen) 
Honorarkosten Newsletter  
Honorarkosten Veranstaltungsmanagement  
Veranstaltungen (einschl. Workshops, Expertenrunden Kunstlabor Theater) 
Öffentlichkeitsarbeit (Anzeigen, Fotos, Produkte, PK, Website etc.)  

Zwischensumme Forderbudget für externe Projektpartner  

Projektforderung (Mtttelwelterfeltung)  
Personalbudget 
Personalkosten (Miltelweiterleitung)  
Zwischensumme Personalbudget (Mittelweiterleitung)  

Sachbudget MIttelwelterlettung)  
Sachbudget Mittelweiterleitung)  
Zwischensumme Sachbudget (Mittelweiterleitung)  
Zwischensumme ProjektfOrderung (Mittelweiterleitung)  

Gesamtbudget  

2015 ; 2016 = 2017 t - d^on%orurn >"2018 .;‘K&B-GrhbH davon BSB’ 

' ln den von der BSB im Projeklzeitraum zur Verfügung gestellten Mitteln in Höhe voni der Kulturbehörde enthalten 



Anlage 3 zur Fördervereinbarung für das Projekt „Kunstlabor Theater" 
zwischen der gemeinnützigen Forum K&B GmbH und der Behörde für Schule und Berufsbildung 

FÖRDERRICHTLINIEN DER FORUM K&B GMBH 

Stand 01.07.2015 

1 

1 1 

1.2 

1.3 

2 

2.1 

2.2 

23 

24 

3 

3.1 

3 2 

3.3 

3.4 

35 

3 6 

37 

ANWENDUNGSBEREICH 

Diese Foiderrichtlimen gelten für aUe Förderzusagen der Forum K&B GmbH (im Folgenden' „die GmbH“), 
soweit mcht im Einzelfall etwas anderes ausdrücklich schnfthch vereinbart ist. 

Die Forderrichthmen bmden den/die von der GmbH Geforderte/n unmittelbar. Die/der Geforderte ist 
darüber hinaus verpflichtet, bei der Weiterleitung der Fördermittel an Dritte die Einhaltung der Förderrichtli- 
nien und der sonstigen vertraghchen Verembarungen sicherzusteUen. 

Soweit sich eine Förderung auf mehrere Geforderte bezieht, gelten die Fordernchthnien für alle Geforderte. 
Grundsätzlich ist eme/r der Geforderten als Hauptverantworthcher gegenüber der GmbH festzulegen. 

FÖRDERZEITRAUM 

Dauer und Begmn der Forderung werden m der Forderverembamng geregelt. Als Forderbeginn ist grund- 
satzhch der erste Tag emes Kalendermonats vorzusehen. 

Der/die Geforderte hat die Förderverembarung rechtzeitig vor dem geplanten Beginn der Förderung, spätes- 
tens innerhalb von drei Monaten nach Emgang, unterschrieben an die GmbH zuruckzusenden. Andernfalls 
behält sich die GmbH vor, die Forderzusage zuruckzunehmen. 

Soweit im Emzelfall erforderhch, kann der/die Geforderte vor dem geplanten Beginn der Forderung bei der 
GmbH eine Verschiebung des Forderzeitraums beantragen Der Antrag ist schriftlich einzureichen und zu 
begründen. 

Soweit im Einzelfall erforderlich, kann der/die Geforderte vor dem geplanten Ende des Förderzeitraums bei 
der GmbH eme kostenneutrale Verlängerung beantragen. Der Antrag ist schnftUch einzureichen und zu be- 
gründen. 

MITTELVERWENDUNG 

Die Fördermittel smd zur Forderung des in der Fordervereinbarung bezeichneten Projekts bestimmt Sie smd 
sparsam und wirtschaftlich zu verwenden. Sie dürfen für alle Ausgaben verwendet werden, die diesem Projekt 
dienen 

Der m der Fördervereinbarung vereinbarte Finanzplan ist verbmdhch. Umdispositionen zwischen den Ka- 
lenderjahren smd innerhalb von Kostenpositionen ohne Absprache mit der GmbH möglich. Umdispositio- 
nen zwischen Kostenpositionen smd nur im Ausnahmefall entsprechend der mdividuellen Regelung m der 
Forderverembarung möghch. Dem diesbezüghchen Antrag an die GmbH smd eme Begründung und eme 
Anpassung des Fmanzplans beizufugen. 

Im Verlauf des Förderzeitraums erwirtschaftete Zinserträge dürfen als ^'^erstarkimg der bewilhgten Förder- 
mittel emgesetzt werden. 

Fördermittel sollen nicht für Ausgaben verwendet werden, die vor Abschluss der Forderverembarung getätigt 
wurden 

Nicht verwendete Fördermittel smd spätestens mit dem letzten Verwendungsnachweis unter Angabe der von 
der GmbH vergebenen Projektnummer auf das Konto der GmbH zurückzuzahlen. Der/die Geforderte ver- 
zichtet hmsichthch des Rückzahlimgsanspruchs der GmbH auf die Emrede der Verjährung. 

Nachtraghche mhaldiche Änderungen des geförderten Projekts smd nur mit vorheriger schnfthcher Zustim- 
mimg der GmbH zulässig. 

Die Forderverembarung zwischen der GmbH und dem/der Geforderten besteht auch dann weiter fort, wenn 
em m der Forderverembarung genannter Projektieiter der/des Geförderten an eme andere Institution wech- 
selt Eme Übernahme der Fordervereinbarung für die resthche Vertragslaufzelt durch eme andere Institution 
ist nur im gegenseitigen Einvernehmen zwischen dem Projektieiter, der/dem Geforderten und der anderen 
Institution moghch und bedarf der vorhengen schnfthchen Zustimmung der GmbH. 
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4 PERSONALMITTEL 

4.1 Peisonalrmttel sind Mittel für Arbeitsvertrage und Stipendien. 

4.2 Die Hohe der Personaknittel muss sich an den ortsüblichen Verhältnissen, an den Anforderungen des Pro- 
jekts und an der Qualifikation der jeweihgen Mitarbeiter orientieren. Orientierungspunkte sind insbesondere 
das Vergütungssystem der Tarifverträge für den öffenthchen Dienst sowie die Stipendiensätze der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft, der Studienstiftung des deutschen Volkes, des Deutschen Akadermschen Aus- 
tauschdienstes und der Alexander von Humboldt-Stiftung Der/die Geforderte trägt die Verantwortung für 
die (tariflich) angemessene Einstufung Soweit die GmbH in der Förderverembarung Obergrenzen für Ein- 
stufungen festlegt, sind diese für den/die Geforderten bmdend. 

4 3 Der/die Geforderte ist für die Einhaltung der geltenden Steuer-, arbeits- und sozialversichemngsrechthchen 
Bestimmungen verantwortlich Die GmbH wird mcht Arbeitgeberin der mittels ihrer Fördermittel Beschäf- 
tigten, Der/die Geforderte wird die GmbH von etwaigen Inanspruchnahmen auf erstes Anfordem freistelien 

5 SACHMITTEL 

5.1 Sachmittel sind insbesondere Mittel für Gerate und 3^erbrauchsmatenalien, Dienst- und Werkverträge, Reisen, 
Veranstaltungen und Publikationen. 

5 2 Sofern durch die Fördermittel Geräte und Verbrauchsmatenalien finanziert werden, hat der/die Geforderte 
deren sachgemäße Unterbringung, Nutzung und Wartung sicherzustellen. Die Gerate und Verbrauchsmaten- 
alien gehen m das Eigentum des/der Geforderten über, über die/den sie beschafft werden, und sind nach de- 
ren/ dessen Bestimmungen zu inventansieren. Sie bleiben auch dann im Eigentum des/der Geförderten, 
wenn der in der Förderverembarung genannte Projekdeiter der/des Geforderten an eme andere Insütulion 
wechselt, Eme Mitnahme der Gerate und Verbrauchsmatenalien an eine andere Institution ist nur im gegen- 
seitigen Emvemehmen zwischen dem Projektieiter, der/dem Geforderten und der anderen Institution mog- 
hch und bedarf der vorhengen schnfthchen Zustimmung der GmbH. 

5.3 Für die Beschaftigimg von freien Mitarbeitern gelten Ziff. 4.2 und 4.3 entsprechend. 

5.4 Reisen können durch die Fördermittel finanziert werden, wenn und soweit sie für die Durchfiihrung des 
Projekts notwendig sind oder dazu dienen, die Projektergebmsse vor der (Fach-)Offenthchkeit zu präsentie- 
ren. Die Reisekosten smd nach den Grundsätzen des deutschen Reisekostenrechts gemäß den aktuellen 
Lohnsteuerrichtlimen abzurechnen Die Wahl des Verkehrsrmttels hat unter Berücksichtigung der Wirtschaft- 
hchkeit und des Klimaschutzes zu erfolgen In der Regel werden nur Kosten für die jeweils günstigste Nut- 
zimgsmoghchkeit (Bahn: 2. Klasse, Flug: Economy Class) finanziert. 

5.5 Veranstaltungen können durch die Fördermittel finanziert werden, wenn und soweit dies der Durchführung 
des Projekts dient Die Bewirtungs- tmd Nebenleistungen smd je nach Anlass und Teilnehmerkreis angemes- 
sen zu gestalten. 

5.6 Publikationen können durch die Fördermittel finanziert werden, wenn und soweit sie pnmar zur \^eroffenth- 
chung von Projektergebmssen dienen oder m anderer Weise im unmittelbaren Zusammenhang mit dem be- 
willigten Projekt stehen. Die Publikationsform kann frei gewählt werden. Die Regelungen zur Veröffenth- 
chung von Projektergebmssen (Ziffer 8) und zur Presse- und Offenthchkeitsarbeit (Ziffer 9) smd zu beachten 

6 MITTELVERWALTUNG 

6 1 Mit Abschluss der Forderverembanmg ist von dem/der Geförderten em Zahlplan für den gesamten Förder- 
zeitraum zu erstellen. Hierfür ist das von der GmbH zur Verfügung gestellte Formular „Zahlplan und Mitte- 
labruf“ zu verwenden. Regelmäßige Zahlungstermme der GmbH smd der 1 Jum imd der 1 Dezember 
Durch besondere Vereinbarung können hiervon abweichende Zahlungstermme verembart werden. 

6 2 Die GmbH uberweist die Fördermittel nur auf ausdruckhche Anforderung. Der im Zahlplan angegebene 
Mittelbedarf ist imaufgefordert vier Wochen im Voraus bei der GmbH anzufordem. Hierfür ist das von der 
GmbH zur Verfügimg gestellte Formular „Zahlplan und Mittelabruf' zu verwenden. Nach Erhalt der For- 
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dermittel hat der Geförderte der GmbH innerhalb von vier Wochen eme formale Zuwendungsbestatigung 
emzureichen. 

6.3 Falls vom verembarten Zahlplan abweichende Zahlungsbetrage oder -termine erforderlich werden (z. B. 
wegen Verschiebung, Verlängerung, inhaltlicher Veränderung des Projekts), ist der Zahlplan anzupassen und 
um die emzelnen seit Projektbeginn bereits ausgezahlten Fördermittelraten (Ist-Werte) zu ergänzen. 

6.4 Die GmbH uberweist die Fördemuttel auf ein Bankkonto des/der Geförderten, bei Hochschulen und ande- 
ren öffenthch-rechdichen Einrichtungen an die zuständige Kasse. 

6.5 Sofern der/die Geforderte eine offenthch-rechthche Etnnchtung ist, erfolgt die Abwicklung der Fördermittel 
grundsätzhch über die jewedige Verwaltung dieser Einrichtung Der/die Geforderte hat der zuständigen 
Verwaltungsstelle alle notwendigen Unterlagen und Informationen für eine sachgerechte Erledigung zur Ver- 
fügung zu Stehen. Bei der Kasse werden die Mittel als Verwahrgelder behandelt Kassen- und Buchführung 
sowie Beleggestaltung nchten sich nach den Vorschnften der Kasse. Die Belege verbleiben bei der Emnch- 
tung. Sie sind entsprechend den Kassenvorschnften zeitlich aufzubewahren. 

6.6 Sofern der/die Geforderte keine offenthch-rechthche Einrichtung ist, erfolgt die Abwicklung der Fördermit- 
tel grundsätzhch über ein Girokonto, das die/der Geförderte auf ihren/seinen Namen bei einem mlandischen 
Geldmstitut bzw., wenn es sich um einen Geförderte mit Sitz im Ausland handelt, bei emem international re- 
nomnuerten Geldinstitut emzunchten hat 

6.7 Die Fördermittel werden im Finanzplan nach den einzelnen Verwendungszwecken und nach Kalenderjahren 
aufgeschlüsselt. Die Fördermittel sind mcht an Haushaltsjahre gebunden und verfallen daher mcht am Ende 
emes Kalenderjahres. 

7 VERWENDUNGSNACHWEIS UND PROJEKTBERICHT 

7.1 Die ordnungsgemäße Verwendung der Mittel ist gegenüber der GmbH nachzuweisen Zwei Monate nach 
Ende des Förderzeltraums ist em zahlenmäßiger Gesamtverwendungsnachweis sowie ein ausführhcher Ab- 
schlussbericht einzureichen. Soweit der Förderzeitraum mehr als em Kalenderjahr betnfft, smd außerdem je- 
weils bis Ende Februar ein zahlenmäßiger Zwischenverwendungsnachweis sowie em Zwischenbericht über 
die durchgefuhrten Arbeiten und deren Ergebnisse emzureichen. 

7 2 In den Verwendungsnachweisen ist die zweckentsprechende sowie wirtschafthche und sparsame Verwendung 
der Fördemuttel sowie die sachhche und rechnerische Richtigkeit des Verwendungsnachweises zu bescheini- 
gen. Hierfür ist das von der GmbH zur Verfügung gestellte Formular „Verwendungsnachweis“ zu verwenden 
Abweichende Mittelverwendungen smd zu begründen 

7 3 Wird das Projekt durch Eigenmittel oder Zuwendungen Dntter mitfmanziert, kann die Mittelverwendung im 
Rahmen von Ziff. 7.2 auch in Form emer Übersicht über aUe Emnahmen und Ausgaben nachgewiesen wer- 
den, ohne dass es einer konkreten Zuordnung der Emnahmen zu emzelnen Ausgaben bedarf In diesem FaU 
ist gesondert darzulegen, dass die Anforderungen an die spezifische Zweckbmdung der Fördemuttel erfüllt 
smd. 

7.4 Die emzelnen Ausgabenbelege smd bei der/dem Geförderten entsprechend den für ihn geltenden Aufbewah- 
rungsfristen, mmdestens aber 10 Jahre nach Abschluss der Forderung, aufzubewahren. 

7 5 Die GmbH oder em von ihr Beauftragter smd berechtigt, von der/dem Geforderten jederzeit Bücher, Aus- 
gabenbelege und sonsOge Geschäftsunterlagen anzufordem sowie die \'’erwendimg der Fördermittel vor Ort 
zu prüfen. 

7 6 In den Zwischen- und Abschlussberichten smd die erzielten Ergebmsse im Einzelnen darzustellen. Dabei ist 
auf die wichtigsten Positionen des zahlenmäßigen Nachweises emzugehen. Für die Darstellung ist das von 
der GmbH zur Verfügung gestellte Formular „Projektbericht“ zu verwenden. Die GmbH behält sich eme 
Weitergabe und Auswertung dieser Berichte sowie deren Veröffentlichung vor. 
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8 VERÖFFENTLICHUNG DER PROJEKTERGEBNISSE 

8.1 Die Ergebnisse des geforderten Projekts sind in geeigneter Form der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 
Die GmbH erwartet, dass die Ergebnisse nicht nur über herkommhche Printmedien, sondern auch über o- 
pen-access-Publikationen zuganghch gemacht werden, ln der Fördervereinbarung kann eine besondere oder 
abweichende Verwendung der Projektergebnisse geregelt werden. 

8.2 Bei allen Publikationen, die aus dem Projekt hervorgehen, ist entsprechend dem in der Förderverembarung 
abgestimmten Wordmg in angemessener Weise auf die Forderung durch die GmbH hinzuweisen Sofern 
moghch, ist der Hmweis zu ergänzen durch die Abbildung des Logos der GmbH entsprechend ihrem Corpo- 
rate Design Die GmbH stellt das Logo und die Vorschriften zum Corporate Design auf Anfrage digital zur 
Verfügung. Das vorstehende Nutzungsrecht ist mcht ausschheßhch und jederzeit widerruflich Zur Verände- 
rung des Logos oder zu dessen Verwendung m anderer Form ist der Geförderte nicht berechtigt. Erfolgt die 
Forderung durch die GmbH ausschheßhch mittels oder unter Einschluss weitergeleiteter Mittel von emem 
oder mehreren weiteren Förderer/n, gelten die vorstehenden Regelungen dieser Ziffer 8.2 auch zugunsten 
des/der weiteren Förderer/s, 

8 3 Sofern der/die Geforderte em Ptojektergebnis allein verantwortet, stimmt er/sie die Passagen, die beschrei- 
bende Informationen über die GmbH als Forderm des Projekts enthalten, rechtzeitig mit der GmbH ab. So- 
fern die/der Geforderte und die GmbH eine Publikation oder Veranstaltung gemeinsam verantworten (z. B 
als Mitherausgeber oder Mitveranstalter), stimmen sie im Sinne der QuahtätsSicherung alle grundlegenden 
Maßnahmen mitemander ab. 

8.4 Der/die Geförderte stellt der GmbH unaufgefordert em kostenloses Belegexemplar von allen aus dem För- 
derprojekt hervorgegangenen Publikationen zur Wrfugung, um die Stiftung über den Fortgang und die er- 
strebte Wirkung des Projekts zu unterrichten. Dies gilt auch für Publikationen, die mcht übet den Buchhan- 
del erhälthch sind. 

9 PRESSE- UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

Die GmbH und der/die Geförderte mformieren die Presse und Öffenthchkeit m geeigneter Form über die 
von ihnen geforderten bzw durchgeführten Projekte, deren Förderer, Träger bzw. Imtiatoren sowie über die 
Höhe der Forderung Hierzu stellen sie emander auf Wunsch aussagefahiges Text- und Bildmaterial zur Ver- 
fügung, damit die Außendarstellung des Projekts msoweit emheithch erfolgt. Die Regelungen der Ziffern 8.2 
bis 8.4 gelten entsprechend 

10 INFORMELLE ZUSAMMENARBEIT 

10.1 Die GmbH und die/der Geforderte arbeiten Vertrauens- und respektvoll zusammen. Sie bewahren Ver- 
schwiegenheit über vertrauliche Informationen, die sie im Rahmen der Durchführung des Forderprojekts er- 
langen. 

10.2 Die/der Geförderte ist verpflichtet, die GmbH unaufgefordert und unverzüghch über alle Ereignisse zu 
informieren, die das geforderte Projekt wesenthch beemflussen. Das gilt insbesondere für Umstande und Er- 
eigmsse, die die Durchführung des Projekts oder die Erreichung semer Ziele gefährden oder zu vorhersehba- 
ren Verzögerungen fuhren können. 

10.3 Soweit die GmbH beabsichtigt, ihre Förderung und die durch sie erzielten Wirkungen zu evaluieren, wird 
die/der Geforderte die GmbH oder die von ihr beauftragen Personen bei der Durchführung der Evaluation 
m einem angemessenen Umfang Unterstützen, msbesondere für die Evaluation erforderhchen Unterlagen und 
Übersichten bereitstellen und Befragungen von Mitwirkenden im Projekt ermöglichen. 

11 REGELN GUTER WISSENSCHAFTLICHER PRAXIS 

Sofern es sich bei der Forderung um em Projekt mit wissenschafflicher Aufgabenstellimg handelt, smd 
der/die Geförderte und alle am Projekt beteiligten Personen verpflichtet, bei der Durchführung der geforder- 
ten Arbeiten die von ihr selbst und der Deutschen Forschimgsgememschaft aufgestellten Regeln guter wis- 
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senschafdicher Praxis einzuhalten. Bei einem \'^erstoß gegen diese Regeln behalt sich die GmbH vor, die För- 
derzusage rückwirkend zu widerrufen oder mit Wirkung für die Zukunft einzustellen und bereits gezahlte 
Fördermittel zurückzufordern. 

12 WIDERRUF, RÜCKFORDERUNG, EINSTELLUNG 

121 Die GmbH behalt sich den Widerruf der Bewilligung, die Nichtauszahlung von Fördermitteln und die Rück- 
forderung bereits gezahlter Fördermittel vor, wenn gegen emen wesentlichen Aspekt dieser Fördemchdinien 
oder der m der Fördervereinbarung enthaltenen besonderen Bewdhgungsbedingungen m besonders schwer- 
wiegender Weise oder wiederholt verstoßen ivurde. Dies gilt insbesondere, wenn die Bewilligung durch An- 
gaben erwirkt wurde, die m wesenthcher Beziehung unrichtig oder unvollständig waren, Mittel mcht zweck- 
entsprechend verwendet werden, die Verwendung der Mittel nicht oder mcht fristgerecht nachgewiesen wird 
oder der Geforderte sonstige wesenthche Vertragspfhchten verletzt. 

12.2 Die GmbH behalt sich die EmsteUung der Förderung mit Wirkung für die Zukunft, die Nichtauszahlung von 
Fördermitteln und die Rückforderung von noch mcht verwendeten Fordemnitteln vor, wenn gegen diese 
FordernchtHmen oder die in der Förderverembarung enthaltenen besonderen BewiUigungsbedmgungen ver- 
stoßen wurde. Gleiches gilt, wenn wesentliche Voraussetzungen für die Durchführung des Projekts weggefal- 
len sind oder die Ziele des Projekts mcht mehr erreichbar sind. 

12.3 In den zuvor genannten Fallen ist die Geltendmachung jeghcher ErfüHungs- oder Ersatzansprüche seitens 
der/des Geforderten ausgeschlossen. Im Falle der Rückforderung von Fördemutteln verzichtet die/der Ge- 
förderte mit der Anerkennung dieser Fördernchtlmien gleichzeitig auf die Einrede der Verjährung. 

13 KLIMASCHUTZ 

Die GmbH setzt sich dafür em, die anthropogene Emission von im Kyoto-ProtokoU eingeschlossenen 
Treibhausgasen zu reduzieren. Sie legt Wert darauf, dass auch die von ihr Geförderten dieses Ziel bei der 
Durchführung des Forderprojekts angemessen berücksichtigen (z. B. durch die Nutzung khmaschonender 
Transportmittel). 

14 DATENSCHUTZ 

Die GmbH darf die für die Vertragsdurchfuhrung erforderhchen personenbezogenen Daten erfassen und 
speichern. Sie wird diese Daten vertraulich behandeln und grundsätzhch nicht an Dntte weitergeben. 

15 SCHLUSSBESTIMMUNGEN 

15.1 Der/die Geförderte ist verpflichtet, das von der GmbH geförderte Projekt rmt größter Sorgfalt und unter 
Berücksichtigung der von der GmbH verfolgten gememnutzigen Zwecke durchzuführen. 

15.2 Die GmbH übernimmt keine Gewährleistung und Haftung für Durchführung und Zielerreichung des geför- 
derten Projekts 

15.3 Änderungen oder Ergänzungen dieser Fördernchtlmien bedürfen der Schnftform; dies güt auch für die Ab- 
bedingung der Schnftform. Die GmbH behalt sich vor, diese Fördernchtlmien jederzeit zu andern, sofern die 
Andenmgen unter Berücksichtigung der Interessen der GmbH dem/der Geförderten zumutbar smd. Ände- 
rungen werden rechtzeitig schnftüch bekannt gegeben Die Änderungen gelten als genehmigt, wenn die/der 
Geforderte mcht innerhalb von vier Wochen schnfthch Widerspruch erhebt 

15 4 Die Nichtigkeit emer vertraglichen Bestimmung lässt die Wirksamkeit der übrigen vertraghchen Bestunmun- 
gen unberührt. Anstelle emer unwirksamen oder undurchführbaren Bestimmung gilt eme wirksame und 
durchführbare Bestimmung als verembart, die dem rnit der unwirksamen oder undurchführbaren Bestim- 
mung verfolgten Zweck möglichst nahe kommt. Eventuelle Vertragslucken smd im Smne der Gesamtverem- 
barung zu schUeßen 

15 5 Es gilt deutsches Recht ohne internationale KoUisionsnormen. Gerichtsstand ist Essen. 
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